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IM EINSATZ FÜR 
GUTE PFLEGE FÜR ALLE!

www.sparda.at/depots
SPARDA-BANK. DA FÜR DICH.

Wir haben unsere Depotkonten für Sie optimiert: Jetzt können Sie aus vier verschiedenen Depotmodellen 

jenes auswählen, das am besten zu Ihnen passt. Je nachdem, ob Sie Vieltrader sind oder lieber langfristig 

anlegen, ob Sie eine umfassende persönliche Beratung wünschen oder Ihr Depot ausschließlich online 

nutzen wollen – entscheiden Sie sich für ein Depot, das auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist! 

Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Berater!

Die neuen DEPOTKONTEN sind da!

SPARDA-Lok.  
DA STEIG ICH EIN.

Seite 28 und 29

Corona-Bonus-Petition
Unterstütze die Beschäftig ten. 

Unterschreibe jetzt! Mehr auf 

Seite 9 bzw. 18
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IN DIESER AUSGABE CARTOON
Reinhard Trinkler

Es wurde geklatscht, gelobt und es wurden jede Menge schöne Worte gespro-
chen. Die Anerkennung ist wichtig – aber es braucht ECHTE Verbesserun-

gen! Wir fordern: Mehr Gehalt, mehr Personal und mehr Zeit zur Erholung! 
Wir wollen, dass endlich etwas passiert!
Über 1.000 „Gefällt mir“, 150 Kommentare und 1.700-mal geteilt: Dieses 
 Face book- Posting deiner Gewerkschaft vida hat heuer viele Menschen bewegt!

Die Meinung unserer Mitglieder ist uns wichtig! 
Schau vorbei auf   gewerkschaftvida 
Kommentiere, teile, like oder schicke uns eine Nachricht!

       

Damit du deine Termine für das 
neue Jahr planen kannst, schenkt 

dir deine vida einen Taschenkalen-
der. Er liegt dieser Ausgabe bei. Die 
PensionistInnen aus dem Fachbe-
reich Eisenbahn bekommen zusätz-
lich das Heft mit nützlichen Service-
adressen. Alle aktiven Arbeitneh me - 
rInnen aus diesem Fachbereich  er - 
halten das Zusatzheft und ihren Tur-
nuskalender von ihrem Betriebsrat. 
Sollte bei deiner Ausgabe der  vida-  
Kalender fehlen, kontaktiere uns:
presse@vida.at 

FÜR DEINE 
TERMINE

 
DAUMEN HOCH FÜR ECHTE TATEN

 DAS GEFÄLLT UNS 
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 Magazin: „Gute Pflege für alle“ 
titelt unsere Ausgabe. Wie schaut die 
denn aus?

Roman Hebenstreit: Gute Pflege für 
alle beginnt bei guten Arbeitsbedin-
gungen. Der Arbeitsalltag der Kolle-
ginnen und Kollegen im Gesund-
heits- und Pflegebereich sieht aber 
anders aus. Sie arbeiten seit Mona-
ten Tag für Tag unter schwersten Be-
dingungen. Doch schon vor der Co-
rona-Pandemie lag vieles im Argen. 
Viele Beschäftigte haben ihre Belas-
tungsgrenzen überschritten. Damit 
gute Pflege für alle möglich wird, 
muss sich also rasch etwas ändern. 

 Magazin: Was fordert die Ge-
werkschaft?

Roman Hebenstreit: Es braucht ne-
ben besseren Arbeitsbedingungen 
mehr Personal und mehr Geld. Es 
kann nicht sein, dass die Bundesre-
gierung bei jedem Budget auf die 
Pflege und die Gesundheit vergisst. 
Wenn die Politik so weitermacht, 
steuern wir auf einen Kollaps im 

 Gesundheits- und Pflegesystem zu. 
Nach wie vor unverständlich für mich 
ist auch, dass viele Beschäftigte, die 
seit Monaten an vorderster Front ge-
gen das Virus kämpfen, beim Corona-
Bonus der Bundesregierung noch 
immer ausgeschlossen sind. Was wur-
de aus dem Versprechen von Ex-Kanz-
ler Kurz: „Niemand wird zurückgelas-
sen. Koste es, was es wolle?“ 

 Magazin: 4. Lockdown in Öster-
reich, was sagst du dazu?

Roman Hebenstreit: Die Pandemie 
ist mittlerweile außer Kontrolle. In-
tensivstationen und das Gesundheit-
spersonal sind am Limit. Wir fordern 
eine nachhaltige Abfederung der 
Auswirkungen der Pandemie für alle 
Menschen, die Österreich seit 20 
Monaten am Laufen halten und – im 
Gegensatz zur Regierung – den Total-
kollaps unseres Wirtschafts- und Ge-
sundheitssystems verhindert haben. 
Die Bundesregierung muss endlich 
dafür sorgen, dass mit dem Steuer-
geld der BürgerInnen auch die Prob-
leme der Bevölkerung gelöst werden.

 INTERVIEW 

 Magazin: vida kämpft für ein 
gutes Leben für alle. Was bedeutet 
das konkret?

Roman Hebenstreit: Die Corona-Kri-
se hat uns alle vor neue Herausforde-
rungen gestellt. Für viele Menschen 
geht es seit über einem Jahr schlicht-
weg ums Überleben. Die Gewerk-
schaft ist mehr denn je gefragt und 
gefordert. Wir sind für unsere Mit-
glieder mit Information, Schutz und 
Beratung in ganz Österreich im Ein-
satz. Wir machen uns weiter dafür 
stark, dass man von Arbeit nicht nur 
überleben, sondern gut leben kann. 
Deshalb setzen wir uns mit voller 
Kraft für 1.700 Euro Mindestlohn in 
allen vida-Branchen ein. Für viele 
Menschen sind derzeit die steigen-
den Kosten für Wohnen und Energie 
eine große Belastung. Deshalb for-
dern wir, gemeinsam mit dem ÖGB, 
ein Entlastungspaket von der Bun-
desregierung ein. Wir wollen, dass 
alle ein gutes Leben haben, nicht nur 
jene, die es sich richten können. 

 Magazin: Wir blicken auf 2022, 
was zählt im neuen Jahr? 

Roman Hebenstreit: Neben Gesund-
heit vor allem Gerechtigkeit und Soli-
darität. Dafür gibt es für mich ein kla-
res Ziel: Wir müssen 2022 mehr 
wer den. Unsere vida-Familie muss 
wei ter wachsen, um eine starke Ge-
genmacht zu einer Politik zu werden, 
die ausschließlich in die Taschen de-
rer wirtschaftet, die ohnehin schon 
genug haben. Es gibt noch zu viele 
Ungerechtigkeiten, die reiche Men-
schen und Konzerne bevorzugen und 
das soziale Gleichgewicht gefährden. 
Wir kämpfen weiter Tag für Tag für 
faire Einkommen, gute Arbeitsbedin-
gungen und ein sozial gerechtes Ös-
terreich. Als Vorsitzender der Ge-
werkschaft vida werde ich mich mit 
meinem Team auch in Zukunft für 
ein gutes Leben für alle einsetzen. 
Ich bedanke mich bei allen Betriebs-
rätInnen, Fun ktionärInnen, Mitar-
beiterInnen und Mitgliedern für die 
Treue und Unterstützung. Wir brau-
chen euch – mehr denn je! Ich wün-
sche uns allen ein gutes und gesun-
des Jahr 2022!

„Deine Gewerkschaft lässt 
 niemanden zurück. Koste es, 
was es wolle!“ 
Im Gespräch mit vida-Vorsitzendem Roman Hebenstreit
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LOCKDOWN

WAS WIR FORDERN ... 

... von der Regierung und wofür 

wir kämpfen, erfährst du auf 

vida.at/corona
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Gemeinsam mehr bewegen
Bis ins Jahr 2050 wird sich die Zahl der pflege- und behandlungsbedürftigen 
Menschen in Österreich fast verdoppeln und auf knapp 750.000 steigen.  
Wer denkt, dass das ferne Zukunftsmusik ist, der irrt. Denn es betrifft jene, 
die heute etwa 50 Jahre alt sind. Wir müssen also jetzt handeln, um eine 
gute Pflege für alle zu sichern!  
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Sie können einfach nicht mehr! 
Vor allem Beschäftigte in der Lang-

zeitpflege, also in Pflegeheimen und 
in der mobilen Pflege, aber auch Be-
schäftigte in Krankenhäusern arbei-
ten Corona-bedingt seit mehr als ein-
einhalb Jahren am Anschlag. Es ist 
nur noch eine Frage der Zeit, bis das 
auch HeimbewohnerInnen oder Spi-
talspatientInnen zu spüren bekom-
men. Weil jene, die sie pflegen sollen, 
keine Kraft mehr dafür haben. Die 
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GUTE PFLEGE  
FÜR ALLE – JETZT!  
Im Einsatz für mehr Personal,  
mehr Geld und mehr Entlastung!

viel zitierte „gute Pflege für alle“ ist 
ein Marketing-Gag (geworden). Der 
Arbeitsalltag für die Beschäftigten 
sieht anders aus.

200.000 ZUSÄTZLICHE HÄNDE

„Wir stehen, wenn andere lange um ge
fallen sind, aber die Kräfte schwin den – 
vor allem weil die Perspektive fehlt,  dass 
es besser wird“, sagt Hannes Wölflings-
eder, diplomierter Gesundheits- und 
Krankenpfleger in Wien. Der Ge-
sundheits- und Pflegebereich steht 
vor enormen Herausforderungen. Die 
Arbeitsbedingungen sind dringend 
zu verändern, anstatt das System zu 
Tode zu sparen, wie es die Bundesre-
gierung seit Jahren macht. Bis 2030 
braucht der Sektor mindestens 76.000 
Beschäftigte zusätzlich, um den Ist-
Zustand zu gewährleisten. Also jenen 
Standard, der Kolleginnen und Kolle-
gen belastet und sehr oft überlastet – 
es braucht an die 200.000 zusätzliche 
Hände. 

 Hannes Wölflingseder 
 Diplomierter Gesundheits- 
 und Krankenpfleger 
     

Hannes
Wölflingseder
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 Gerald Mjka 
 BR-Vorsitzender 
 Göttlicher Heiland, 
 vida-Vorsitzender 
 Fachbereich 
 Gesundheit 
     

 Sylvia Gassner 
 ZBR-Vorsitzende 
 Rotes Kreuz Steiermark,
 vida-Vorsitzende 
 Fachbereich
 Soziale Dienste 
     

 Lisa Peyer 
 Gesundheits- und 
 Krankenpflegerin in Ausbildung 
     

„Wenn Studien ergeben, dass zwei Drit
tel der Beschäftigten im Gesundheits 
und Pflegebereich an Depressionen lei
den, dann sollten bei den Verant wort 
lichen in der Bundesregierung die Alarm
glocken läuten“, so Gerald Mjka, Vor-
sitzender des Fachbereichs Gesund-
heit der Gewerkschaft vida. Ihm 
schließt sich Sylvia Gassner, Vorsit-
zende des Fachbereichs Soziale Diens-
te, an: „Es ist nicht nur der CoronaBo
nus, wo einfach auf ganze Berufsgruppen 
vergessen wurde. Es geht um die Symbo
lik dahinter. Dass der CoronaBonus 
nicht, wie von der Gewerkschaft vida ge
fordert, an alle Beschäftigten des Gesund
heits und Sozialbereichs ausbezahlt 
wird, ist die Spitze des Eisberges. Es sind 
Arbeitsbedingungen zu verbessern und 
die Löhne zu erhöhen. Außerdem muss in 
die Ausbildung investiert werden.“ 

 
WERTVOLL, ABER NICHT GESCHÄTZT 

 
Gerade dort, in der Ausbildung, sind 
viele dabei, das Handtuch zu werfen. 
„Nach knapp über einem Jahr in dem Be
reich vergeht mir persönlich die Lust, 
weiter zu studieren und diesen Beruf zu 
ergreifen. Obwohl es ein wundervoller 
Beruf ist, aber die Rahmenbedingungen 
sind unfassbar! Dass dies in Österreich 
geduldet wird – unverständlich für mich 
und viele andere“, so Lisa Peyer, ange-
hende Gesundheits- und Kranken-
pflegerin. Bisher würden die Verant-
wortlichen in den Ministerien aber 
nicht über Ankündigungen hinaus-
kommen. „Außerdem verschwinden 
Konzepte in Schubladen“, so Harald 
Steer,   Be triebs ratsvorsitzender im 
Anton-Proksch- Institut in Wien und 
Chefverhandler der Gewerkschaft vida 
für den Kollektivvertrag der Privat-
krankenanstalten. „Wenn die Regie
rung von guter Pflege für alle spricht, 
dann kann man das einfach nicht mehr 
ernst nehmen.“ Selbst die Arbeitgeber 
im Gesundheits- und Pflegebereich 
haben inzwischen erkannt, dass es so 
nicht mehr weitergehen kann, und 
treten gemeinsam mit der Gewerk-
schaft vida in der Öffentlichkeit auf. 
Präsentiert werden konkrete Vor-
schläge, wie hochwertige Pflege und 

Gerald 
Mjka

Sylvia 
Gassner

Lisa 
Peyer

Harald 
Steer
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 Harald Steer 
 BR-Vorsitzender 
 Anton-Proksch-Institut 
     

attraktive Arbeitsbedingungen in Zu-
kunft gesichert werden können.

MEHR PERSONAL GEFRAGT

Das Thema Pflege lässt niemanden 
kalt. Dabei liegt der Schwerpunkt 
meist auf Finanzierungs-, Organisa-
tions- und Kompetenzfragen. Gerne 
übersehen wird, dass der Schlüssel 
für eine gute Pflegeversorgung darin 
liegt, ob es gelingt, ausreichend gut 
qualifiziertes Personal für diesen Be-
reich zu gewinnen. Die Regierung ist 
gefordert, auch für die Pflegeberufe 
etwas zu tun. Werden jetzt nicht die 
richtigen Weichen gestellt, wird es 
unweigerlich zu Versorgungsengpäs-
sen kommen, warnt etwa die Sozial-
wirtschaft Österreich. Für die Arbeit-
geber ist die Gesundheit der Mit ar - 
beiterinnen und Mitarbeiter sehr 
wichtig. Der Druck hat in den vergan-
genen Jahren aber ständig zugenom-
men und die Corona-Pandemie ein 
Brennglas darauf gelegt.
 

POLITIK DER „DREI AFFEN“

„Auf die Probleme in der Branche, auf 
über lastete Beschäftigte, Nachtdienste 
allein und dazu noch die unzureichende 
Bezahlung weisen wir seit Jahren hin, aber 
die Regierung stellt sich taub und blind“, 

so Gerald Mjka, der an die drei japani-
schen Affen erinnert: Nichts hören, 
nichts sehen und nichts sagen. „Wobei 
angekündigt haben Ex-Kanzler Kurz 
und die Regierung vor allem in den 
vergangenen eineinhalb Jahren sehr 
viel, allerdings ist nichts davon umge-
setzt worden“, sagt der Gewerkschafter. 
Zur Absicherung der Qualitätsstan-
dards müssen die verantwortlichen 
Politikerinnen und Politiker die nöti-
gen Rahmenbedingungen schaffen, 
und das werde auch mehr Geld kosten. 

SPAREN MACHT KRANK

Zu einem attraktiven Berufsbild ge-
hört auch eine attraktive Bezahlung. 
Die öffentliche Hand sei massiv gefor-
dert, die Finanzierung der Pflegeleis-
tungen auch in den kommenden Jah-
ren und Jahrzehnten sicherzustellen, 
sagt Roman Gutsch, seines Zeichens 
Betriebsratschef bei Caritas Socialis 
in Wien. „Bei uns sind die Struktu-
ren zum Glück gut, aber der Druck, 
der auf den Kolleginnen und Kolle-
gen lastet, wird immer größer. Es 
wird in unterschiedlichsten Situa-
tionen gespart, was auch das tägliche 
Arbeiten nicht gerade erleichtert“, so 
Gutsch weiter. Eine langjäh rige For-
derung der Gewerkschaften war die 

Gerald 
Mjka

Roman
Gutsch

 Roman Gutsch 
 BR-Vorsitzender 
 Caritas Socialis 
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Abschaffung des Pflegeregresses. So- 
sehr auch die vida dessen Abschaf-
fung begrüßt hat, umso mehr stellt 
sich nun die Frage, wie qualitativ 
hochstehende Pflege dauerhaft finan-
ziert werden kann. „Was keinesfalls 
passieren darf, ist, dass fehlende Gel-
der über stagnierende Löhne und Ge-
hälter der Beschäftigten oder noch 
schlechtere Arbeitsbedingungen her-
eingebracht werden“, stellt Sylvia 
Gassner klar: „Die berechtigten Be-
dürfnisse der zu Pflegenden können 
nicht auf dem Rücken der Pflegerin-
nen und Pfleger ausgetragen werden.“

WIR HABEN UNS MEHR VERDIENT

Um die gute Pflege für alle auch für 
die Zukunft abzusichern, ist einer-
seits der bundesweit einheitliche 
Mindestpflegepersonalschlüssel un-
umgänglich, andererseits aber eine 
bessere Bezahlung, um die Branche 
attraktiver zu machen. „Die Personal
bedarfsberechnung muss gesetzlich ver
ankert werden. Sie soll allen Betreibern 
von Gesundheits und Sozialeinrichtun
gen die Mindestanzahl und die Qualifi
kation der Mitarbeiterinnen und Mitar
beiter zwingend vorschreiben“, so Gerald 
Mjka. Nur so würde man Mindest-
standards und faire Arbeitsbedingun-
gen sicherstellen. Und nur so ist eine 
Abwanderungswelle aufzuhalten, wie 
Mjka betont. Denn viele Beschäftigte 
sprechen offen aus, dass sie nur noch 
das Ende der Pandemie abwarten, bis 
sie sich beruflich verändern – aus Ver-
antwortung gegenüber den Patientin-
nen und Patienten oder Bewohnerin-
nen und Bewohnern. 

ACHTUNG GESUNDHEITSKOLLAPS

Dass die Beschäftigten genug haben 
und nicht mehr können, zeigten sie 

auch am 9. November bei einer groß-
angelegten Demonstration für besse-
re Arbeits- und Ausbildungsbedin-
gungen. Mehr als 4.000 Beschäftigte 
marschierten gemeinsam mit der Ge-
werkschaft vida und den drei weite-
ren betroffenen Teilgewerkschaften 
durch die Wiener Innenstadt. Der 
Demonstrationszug bewegte sich laut-
stark am Gesundheits- und Finanz-
ministerium vorbei und tat seinen 
Unmut kund. Der Tenor: Mehr Geld 
für den Gesundheits- und Pflegebe-
reich, sonst droht der Kollaps!
    

ZURÜCK AUF DIE STRASSE
 
Roman Brunner, Bundesjugendse-
kretär der Gewerkschaft vida, ver-
sprach sogar, dass man gemeinsam 
mit den Tausenden Beschäftigten 
wiederkommt und noch lauter wird, 
sollte nichts passieren. „Die Beschäf
tigten brennen aus, die Jungen können 
sich die Ausbildung nicht leisten, und 
der Finanzminister geht mit dem Note
book spazieren. So geht es nicht weiter. 
Die Regierung wird uns nicht überhören 
können, denn wir sind viele“, stellte er 
klar. Und tatsächlich, der Gesund-
heits- und Pflegebereich ist trotz des 
Zu-Tode-Sparens der Bundesregie-
rung zum Glück ein funktionierendes 
System, zu dem unterschiedlichste 

 Roman Brunner 

 vida-Bundesjugendsekretär      

Gerald 
Mjka

Roman
Brunner
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Berufsgruppen beitragen. Egal ob der 
Rettungsdienst, die Pflegerin am 
Kranken- oder Pflegebett, der Bewa-
cher vor den Häusern oder die Reini-
gungskräfte, die für Hygiene und Sau-
berkeit sorgen. 

OHNE UNS LÄUFT NICHTS

„Wir lassen uns nicht auseinanderdi-
vidieren“, sagt vida-Gewerkschafter 
Mjka und unterstreicht eine Ansage, 
die schon beim von der Regierung 
versemmelten Corona-Bonus von Ge-
werkschaftern mehrfach getätigt wur-
de. „Damit der Gesundheits und Pflege
bereich gut arbeiten kann, greifen un  
zählige Rädchen ineinander. Das muss 
auch die Regierung verstehen, obwohl sie 
versucht, Unterschiede zu machen“, so 
der Gewerkschafter. Das betonten auch 
die Beschäftigten bei den österreich-
weiten Demonstrationen Anfang Juli, 

wo beispielsweise Reinigungskräfte 
Seite an Seite mit Pflegebeschäftigten 
marschierten und besse re Arbeitsbe-
dingungen forderten. Ganz nach dem 
Motto: „Ohne uns geht nichts – zwar 
ist Gesundheit nicht  alles, aber ohne 
Gesundheit ist alles nichts.“ 

LIEBE REGIERUNG, JETZT HANDELN!

Am Ende ist eines klar: „Zieht die Bun
desregierung nicht sofort die Reißleine 
und investiert endlich ernsthaft Geld in 
das Gesundheits und Pflegesystem wie 
in die Wirtschaft, dann ist der Kollaps 
vor programmiert“, mahnt vida-Gewerk-
 schafterin Gassner. Also: Bessere Ar-
beitsbedingungen JETZT! 

Die HeldInnen der Krise brauchen deine 
Unterstützung. Wir fordern die Bundes-
regierung auf, den Corona-Bonus auf 
ALLE Beschäftigten im Gesundheits- 
und Sozialbereich auszuweiten. 

So geht’s: Ein fach QR-
Code scannen und parla-
mentarische Petition on - 
line unterzeichnen. Dan-
ke für deine Solidarität!

CORONA-PFLEGEBONUS 
FÜR ALLE – UNTERSCHREIBE!  

Die große „Blaulicht-Reportage“ über 
die Arbeitswelt der SanitäterInnen fin-
dest du ab Seite 14 im vida-Magazin. 
Einen Bericht über die „5 nach 12“-Ak-
tionen der „Offensive Gesundheit“ 
gibt es auf der Seite 11. Immer auf dem 
Laufenden bist du mit unserer Website 
vida.at. Schau gleich vorbei!

WEITERLESEN  

Gerald 
Mjka

Sylvia
Gassner
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Eisenbahn   

ALLE EINSTEIGEN BITTE!
EU-Sonderzug macht Station in Österreich.

Eisenbahn   

BAHN FREI FÜR FRAUEN
Mehr Frauen für die Bahn. Das ist eines der Ziele 

der neuen Europäischen Sozialpartnervereinba-
rung „Frauen im Eisenbahnsektor“, die am 5. November 
in Brüssel offiziell unterzeichnet wurde. „Frauen nehmen 
jetzt verbindlich eine zentralere Rolle bei der Beschäfti-
gung im Eisenbahnbereich ein“, freut sich vida-Vorsitzen-
der Roman Hebenstreit anlässlich der Unterzeichnung 
der Europäischen Sozialpartnervereinbarung. „Jetzt muss 
rasch umgesetzt werden!“, fordert vida-Bundesfrauenvor-
sitzende Olivia Janisch in Brüssel. „Denn der Frauenanteil 
bei Bahnbeschäftigten beträgt in Europa nur 21 Prozent.“ 
Die Vereinbarung der Europäischen Sozialpartner zielt un-
ter anderem darauf ab, mehr Frauen für eine Tätigkeit im 
Bahnsektor zu gewinnen und Chancengleichheit am Ar-
beitsplatz zu garantieren. Die Eisenbahnunternehmen in-
nerhalb der EU haben mit Inkrafttreten der Vereinbarung 
12 Monate Zeit, eine Gleichstellungs- und Diversitätsstra-

Heuer war das Jahr der 
Schiene in Europa. Da-

rauf aufmerksam machte 
unter anderem der „Con-
necting Europe Express“. 
Der Sonderzug der EU fuhr 
quer durch Europa über 
100 Städte an und hat im 
September Station in Öster-
reich gemacht. „Der Con-
necting Europe Express ist 
ein Symbol dafür, dass die 
Eisenbahnerinnen und Ei-
senbahner in Klimaschutz-
zeiten umso mehr Zukunft 
haben“, so Günter Blumtha-
ler, Vorsitzender des Fach-

bereichs Eisenbahn in der 
vida, beim Halt am Wiener 
Hauptbahnhof.

SCHUTZ VOR SCHRANKEN-
LOSEM WETTBEWERB

„Im Personen- und Güter-
verkehr stehen wir vor   
der Herausforderung, dass 
Lohn- und Sozialdumping 
in Europa nicht die Über-
hand gewinnen dürfen“, be-
tont der vida-Gewerkschaf-
ter. „Denn schrankenloser 
Billig-Wettbewerb produ-
ziert am Ende nur Verlie-
rer.“ In Österreich hat die 

Politik mit der Direktverga-
bemöglichkeit im Personen-
nahverkehr erfolgreich auf 
Qualität und Verlässlichkeit 
beim Angebot auf der Schie-
ne sowie gute Arbeitsbedin-
gungen gesetzt. „Damit ha-
ben alle gewonnen“, ist 
Günter Blumthaler über-
zeugt. Die EU-Kommission 
ist daher gut beraten, sich an 
Österreich – dem Bahnland 
Nummer Eins in der EU – 
ein Vorbild zu nehmen und 
die Forderung der vida zu 
erfüllen, also die Direktver-

tegie zu entwickeln, und 24 Monate, um sie umzusetzen. 
Auch die Gewerkschaft vida setzt sich weiter mit voller 
Kraft für Eisenbahnerinnen und Eisenbahner ein. Erfahre 
mehr auf vida.at/eisenbahn
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gabe von Leistungen im 
Schienenpersonenverkehr 
weiterhin zu ermöglichen. 
„Nur so werden auch zu-
künftige Generationen vom 
hochwertigen Angebot der 
klimafreundlichen Bahnen 
mit ihren eine Million Be-
schäftigten in Europa profi-
tieren“, bekräftigt der Fach-
bereichsvorsitzende. 
Erfahre mehr auf 
vida.at/forderungspapier  
und höre unsere „Klima 
auf Schiene“-Episode auf 
vida.at/podcast

 Bekannt aus „Kais                                                         
 Blues“, nebe
... und mit vida-Gewerkschafterin Olivia Janisch  
(Bild Mitte).

 Bekannt aus „Kais                                           
 Blues“, neben dem „T                                                         
Connecting Europe Express fährt ein ... 
mit vida-Gewerkschafter Günter Blumthaler (2. v. l.)  

 Bekannt aus „Kais                                                                    
 Blues“, neben dem „T                                                          
                                                                                            
                                                                          

Sie sind stark am Zug. vida-Bundesfrauenvorsitzende 
Olivia Janisch (2. v. l.) und vida-Vorsitzender Roman 
Hebenstreit (rechts) bei der Unterzeichnung der  
neuen EU-Sozialpartnervereinbarung. 
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Soziale Dienste   

„HERR BILDUNGSMINISTER, HÖREN SIE UNS?“  

Lautstarker Protest von Kindergarten- und Hortpersonal.

Es reicht! Ohren auf, 
Herr Bildungsminis-

ter! Mit dieser Botschaft 
zog das Kindergarten- und 
Hortpersonal am 14. Ok-
tober vor das Bildungsmi-
nisterium in Wien. Und 
tatsächlich, die 2.500 Kol-
legInnen aus der Elemen-
tarpädagogik konnten Mi-
nister Faßmann und die 
Bundesregierung nicht 
überhören – genauso we-
nig wie die Forderung 
nach besseren Arbeitsbe-
dingungen. Mit Tröten, 
Trommeln, Sirenen, Rat-

schen und Klatschfächer 
wurde der Ministeriums-
vorplatz beschallt.

SCHLUSS MIT LUSTIG. 
JETZT GIBT'S WIRBEL!

„Wir arbeiten krank“, „Kin-
der haben Rechte – wir 
auch“ oder – ganz unver-
blümt – „Uns stinkt's“ war 
unter anderem auf den 
zahlreichen Demo-Schil-
dern zu lesen. Ganz klar: Es 
reicht! Das Kindergarten- 
und Hortpersonal hat sich 
mehr Anerkennung, Schutz 
und Mitsprache verdient – 

nicht nur in der Corona-
Pandemie. Die Gewerk-
schaft vida steht den Kolle - 
  ginnen und Kollegen wei -

ter stark zur Seite. Unseren 
„Dezibel-Protest“ kannst 
du auf vida.at/sozialedienste 
nachhören und sehen. 

Gesundheit    

„ES IST 5 NACH 12!“    

Offensive Gesundheit schlägt Alarm.

Der Applaus für Be-
schäftigte auS dem Ge-

sundheits- und Pflegebe-
reich war schön und richtig, 
doch er reicht bei Weitem 
nicht! Die Kolleginnen und 
Kollegen in den Kranken-
häusern und Pflegeheimen 
haben in den vergangenen 
Monaten ihre Belastungs-
grenzen mehrmals über-
schritten. Im Rahmen der 
Aktion „5 nach 12“ protes-
tierten sie am 10. Nov em-
ber vor Gesundheits- und 

Pflegeeinrichtungen in 
ganz Österreich. Veranstal-
tet wur  de die Aktion von 
der „Offensive Gesundheit“, 
einer Initiative von Ge-
werkschaften sowie Arbei-
ter- und Ärztekammer.

ÜBERLASTET RUND   
UM DIE UHR

Pünktlich um 12.05 Uhr 
legten zahlreiche Beschäf-
tigte für wenige Augenbli-
cke ihre Arbeit nieder – 
natürlich war die medi zi- 

nische Versorgung durch-
gehend gewährleistet. Ge-
meinsam mit den Betriebs-
rätInnen forderten sie die 
Regierung zum Handeln 
auf. Denn dafür ist es 
höchste Zeit. Zur ohnehin 
schon herausfordernden 
Arbeit und der Verschär-
fung durch die Corona-
Pandemie stehen Überlas-
tung und Nichterfüllung 
der Besetzungsschlüssel an 

der Tagesordnung. „Wir 
werden weiter für bessere 
Arbeitsbedingungen und 
mehr Personal kämpfen. 
Die Bundesregierung kann 
und darf uns nicht über-
hören oder übersehen“, be-
kräftigt der Vorsitzende 
des vida-Fachbereichs Ge-
sundheit, Gerald Mjka. 
Bleib auf dem Laufenden 
auf vida.at/gesundheit und 
www.offensivegesundheit.at 

VIDA  FACHBEREICHE  AKTUELL

 Bekannt aus „Kais                                                    
 Blues“, neben dem „T                                                   
Höchste Zeit für Entlastung. Das fordern die 
Beschäftigten bei den „Elisabethinen“ in Wien ...   

 Bekannt aus „Kais                         ... und in „St. Vinzenz“ in Zams.
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Tourismus   

GLEICHES RECHT FÜR ALLE
Längere Kündigungsfristen jetzt auch für ArbeiterInnen.

Straße   

AUSGELIEFERT, ABER NICHT ALLEIN GELASSEN
Im Einsatz für bessere Arbeitsbedingungen bei Paketzustellern.

Der US-Riese 
Amazon geht 

bekannterweise 
nicht gerade zim-
perlich mit seinen 
Beschäftigten um. 
Doch wie geht es 
den Paketzustel-

lerInnen in Österreich? Die Arbeiterkammer und die 
Wirtschaftsuniversität Wien haben unter dem Titel „Sys-
temrelevant, aber unsichtbar“ eine Studie auf die Beine 
gestellt, die die Arbeitsbedingungen migrantischer und 
geflüchteter Amazon-ZustellerInnen während der Coro-
na-Pandemie genauer unter die Lupe nimmt. Ihr Fazit: Sie 
arbeiten unter besonders schlechten Arbeitsbedingun-
gen, wenig Anerkennung und extra geringer Bezahlung.

Unglaublich, aber lange 
Zeit traurige Realität: 

Bis vor Kurzem konnten 
ArbeiterInnen im Extrem-
fall innerhalb von wenigen 
Tagen gekündigt werden. 
Doch mit 1. Oktober 2021 
gehört diese Ungerechtig-
keit endlich der Vergan-
genheit an. Mit diesem Da-
tum tritt die gesetzliche 
Angleichung der Kündi-
gungsfristen von Arbeite-
rInnen an jene der Ange-
stellten in Kraft. Davon 
profitieren vor allem auch 
Beschäftigte im Tourismus.

 GEWERKSCHAFT
ZAHLT SICH AUS

„Nachdem die Bundesre-
gierung gemeinsam mit 
den Arbeitgebern die An-
gleichung jahrelang ver-
hindert und heuer schon 
zwei Mal verschoben hat, 

ist es auf Initiative von Ar-
beiterkammer und Druck 
der Gewerkschaften jetzt 
endlich so weit“, freut sich 
Berend Tusch, Vorsitzen-
der des Fachbereichs Tou-
rismus in der vida. „Mit 1. 
Oktober 2021 bekommen 
auch Arbeiterinnen und 
Arbeiter in Hotellerie und 
Gastronomie endlich das, 
was sie sich schon längst 
verdient haben: Kündi-
gungsfristen wie die von 
Angestellten.“ Seit 1. Ok-
tober gelten ausschließlich 
die gesetzlichen Kündi-
gungsfristen wie für Ange-
stellte, die bei Kündigung 
durch den Arbeitgeber je 
nach Dienstjahren zwi-
schen 6 Wochen bis zum 2. 
Dienstjahr und maximal 5 
Monate nach frühestens 
25 Dienstjahren betragen 
können. „Sollten diese In-

formationen noch nicht in 
allen Betrieben angekom-
men sein und es dadurch zu 
unterschiedlichen Rechts-
auffassungen mit Arbeitge-
bern kommen, rufen wir be-
troffene Beschäftigte dazu 
auf, sich bei Problemen an 
uns zu wenden“, so vida-
Gewerkschafter Tusch.
 

GEKÜNDIGT, UND JETZT?!
Dein Arbeitgeber hat dich 
gekündigt und fordert 
dich auf, in zwei Wochen 

deine Sachen zu packen?  
Melde dich bei uns: vida.at/ 
   landesorganisationen
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 NOCH EIN TIPP
Im Podcast-
Stu dio zu Gast 
ist vida-Rechts-
experte Georg 

Gasteiger. Hör rein auf vida.
at/podcast – viel Wissens-
wertes findest du auch unter 
vida.at/angleichung

AUSBEUTERKARUSSELL STOPPEN
„Die horrenden Ergebnisse decken sich leider auch mit 
den Wahrnehmungen und Erfahrungen der Gewerkschaft 
vida“, schildert Karl Delfs, Bundessekretär des Fachbe-
reichs Straße in der vida. Gemeinsam mit der Arbeiter-
kammer fordert die vida deshalb eine Subunternehmer-
haftung, wie es sie beispielsweise am Bau gibt. „Ohne ge  - 
setzliche Versendehaftung können Dumpingpreise im 
Hintergrund und ohne Verantwortung weiter von Konzer-
nen diktiert werden und das Ausbeuterkarussell kann sich 
weiterdrehen“, mahnt vida-Gewerkschafter Delfs. 

Du bist betroffen? Du arbeitest in der Paketzustellung, 
ob scheinselbstständig oder in einem regulären Be-
schäftigungsverhältnis, und brauchst Unterstützung? 
Wir sind für dich da: vida.at/strasse 
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DAS VIDA-KV-BAROMETER   

 Eisenbahn 
Die KV- und Ist-Löhne sowie die va-
lorisierbaren Nebenbezüge der Eisen-
bahnbeschäftigten steigen um 3,7 
Pro zent. Der KV-Abschluss gilt rück-
wirkend ab 1. November 2021 bis 30. 
November 2022. Auch die Lehrlings-
einkommen steigen. Die Sozialpart-
ner einigten sich im Lehrlingsbereich 
auf einen Zwei-Jahres-Abschluss per 
1. Dezember 2021. Starke Erhöhun-
gen gibt es konkret im ersten und 
zweiten Lehrjahr. Im ersten Lehrjahr 
der technischen Lehrberufe wurde 
eine Erhöhung um rund 22 Prozent 
auf 850 Euro vereinbart. Das erste 
Lehrjahr der kaufmännischen Lehr-
berufe konn  te um über 25 Prozent auf 
700 Euro erhöht werden. Alle Details 
auf vida.at/kv2021  

            

 Denkmal-, Fassaden- und 
 Gebäudereinigung 

Mit 1. Jänner 2022 bekommen die Be-
schäftigten der Branche um durch-
schnittlich 3,5 Prozent mehr Lohn. 
Für die Beschäftigten in der Spitals-
reinigung, die einen wichtigen Beitrag 
zur Bekämpfung der Pandemie leisten, 
erreichte vida ein Lohnplus von 3,8 
Prozent, hier beträgt der Vollzeitlohn 
1.704,29 Euro brutto mit 1. Jänner 
2022.  Auch die Kündigungsfristen 
werden mit 1. Jänner 2022 geändert. 
Darüber hinaus sollen Kündigungen 
durch Leistungen eines neu eingerich-
teten Sozialfonds abgefedert werden.
   

            

 Kleintransportgewerbe 
Die KV-Löhne und Zuschläge wer-
den per 1. Jänner 2022 um 4,5 Pro-
zent erhöht. Die Sozialpartner einig-
ten sich auf einen dreijährigen KV-  
Abschluss. Zusammen mit den KV-
Erhöhungen für 2023 (3,5 Prozent) 
und 2024 (2,5 Prozent) beträgt die 
Gehaltsanpassung in Summe vor aus-
sichtlich 10,5 Prozent. Mit diesem 
Abschluss erreichen wir 1.700 Euro 
Mindestlohn mit 1. Jänner 2024. Im 
ergänzend eingeführten Durchrech-
nungsmodell wurde von uns die Plan-
barkeit in den Vordergrund gestellt.
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Aktuelle KV-Infos auf   
vida.at/kollektivvertrag 

Tourismus   

GLEICHES RECHT FÜR ALLE
Längere Kündigungsfristen jetzt auch für ArbeiterInnen.

VIDA  FACHBEREICHE  AKTUELL

             Güterbeförderung 
Mit 1. Jänner 2022 steigen die KV-
Löhne für Lkw-FahrerInnen um 4,96 
Prozent. Auch für 2023 und 2024 
gibt es eine Einigung der Sozialpart-
ner. In beiden Jahren soll es jeweils 
eine Erhöhung geben, bei der auf die 
jeweilige Jahresinflation 0,5 Prozent 
aufgeschlagen werden. Die Inflations-
prognose für 2023 beträgt 3 Prozent, 
jene für 2024 2 Prozent. Im ergän-
zend eingeführten Durchrechnungs-
modell wurde von uns die Planbar-
keit in den Vordergrund gestellt. 

             Garagen, Tankstellen und 
 Serviceunternehmen 

Die KV-Löhne und Gehälter steigen 
mit 1. Jänner 2022 um 2,5 Prozent. 
Der neue Mindestlohn liegt bei 
1.640 Euro. 

             Bewachung 
Mit 1. Jänner 2022 gilt ein Mindest-
lohn von 1.704,29 Euro. Das ent-
spricht einer Einkommenserhöhung 
von 2,7 Prozent. Weitere Verbesse-
rungen: Ab 1. Jänner 2022 beträgt 
der Durchrechnungszeitraum jeweils 
einen Kalendermonat, sodass ab die-
sem Zeitpunkt die bisherige Quar-
talsdurchrechnung entfällt. Das 
bringt in der Praxis mehr Überstun-
denzuschläge. Darüber hinaus wird 
die Regelung zum „Verfall“ von An-
sprüchen abgeändert. Bisher konn-
ten Ansprüche, die nicht innerhalb 
einer Frist von 6 Monaten schriftlich 
beim Arbeitgeber geltend gemacht 
wurden, nicht mehr eingeklagt wer-
den. Ab 1. Jänner 2022 verlängert 
sich diese Frist auf 9 Monate. Mit 1. 
Jänner 2022 werden auch die Kündi-
gungsfristen geändert, und Kündi-
gungen werden durch Leistungen ei-
nes neu eingerichteten Sozialfonds 
abgefedert. 

GEMEINSAM STARK
VERHANDELN 

EILMELDUNG: Je mehr Beschäftigte  
bei der Gewerkschaft Mitglied sind,  
desto besser ist unsere Verhand-
lungsbasis. Also, mach mit uns vida 
stark: vida.at/mitgliedwerben
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 LEBENSRETTER AUF DER 
 ÜBERHOLSPUR 

Schau dir das Video unserer 

Reportage an auf vida.at/blaulicht

 Sie retten Leben, sind bei Notfällen zur Stelle, bringen PatientInnen
zu ihren Behandlungen. Willkommen in der Arbeitswelt  

Rettungsdienst und Krankentransport. 
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 REPORTAGE 

Tag für Tag legen sie Kilometer für 
Kilometer mit ihren Einsatzfahr-

zeugen zurück. Was sie dabei erleben, 
geht oft an die Grenze der Belastbar-
keit. Durch die Corona-Pandemie ist 
die Arbeit der LebensretterInnen in 
unserem Land noch herausfordern-
der geworden. Denise Seiter ist eine 
von ihnen. Sie ist seit acht Jahren 
beim Samariterbund im Rettungs-
dienst und Krankentransport be-
schäftigt. Dabei beginnt jeder Arbeits-
tag mit einer sorgfältigen Wagen - 
kontrolle. „Erst wenn das medizini-
sche Equipment und alle Materialien 
überprüft sind, sind wir einsatzbe-
reit“, berichtet Denise.

ACHTUNG, NOTRUF!
Mit Einsätzen kennt sich Michael 
„Jimmy“ Hoffmann bestens aus. 
Schließlich ist er stellvertretender 
Leiter der Einsatzzentrale bei den Jo-
hannitern. 24 Stunden täglich, 7 
Tage die Woche werden hier Notrufe 
entgegengenommen und Einsätze an 
die Rettungsteams vergeben. „Dabei 
ist kein Dienst wie der andere“, weiß 
Jimmy.

„Keine Berührungsängste zu haben und Freude  
daran zu helfen, sind in unserem Beruf sehr wichtig.“

Michael „Jimmy“ Hoffmann, Johanniter, stv. Leiter der Einsatzzentrale  

 Bekannt aus „Kais            
 Blues“, neben dem „T      
 in vielen weitere                     
                                      
                                                      

                                                               

„Wir sind an vorderster  
Front und trotzdem vom  
Corona-Bonus der Bundes- 
regierung ausgeschlossen.  
Wir haben mehr verdient!“

Denise Seiter, Samariterbund, Rettungssanitäterin 

Die Reportage fand im Oktober 2021 unter Einhaltung 
der damals aktuellen CoronaRegeln statt. !
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 REPORTAGE 

Und schon kommt ein Notruf herein. 
Jimmys Kollegin Kerstin macht sich 
bereit. Sie ist seit etwa zwei Jahren als 
Rettungssanitäterin tätig und mit den 
Herausforderungen, die die Pande-
mie mit sich gebracht hat, gewachsen. 
„Wir sind zwar sehr routiniert bei der 
Einhaltung der erforderlichen Sicher-
heits- und Hygienemaßnahmen. Aber 
dennoch brauchen wir mehr Zeit als 
früher, vor allem bei Einsätzen mit 
COVID-PatientInnen“, erzählt Kerstin. 
Jimmy pflichtet Kerstin bei: „Die Ar-
beitsabläufe sind durch die Pandemie 
komplexer geworden. Die Sanitäte-
rInnen sind stark gefordert. Viele ha-
ben außerdem mit dem Einsatz bei 
COVID-Test- und Impfstraßen beruf-
liches Neuland betreten.“

VOLLES RISIKO 
Auch Alexander Strauß erzählt von 
gestiegenen Belastungen. Deshalb 
empfindet der Betriebsrat es als „eine 
Frechheit“, dass seine KollegInnen 
den von der Bundesregierung ver-
sprochenen Corona-Bonus nicht be-
kommen. „Schließlich tragen die Sa-
nitäterInnen das volle Risiko einer 

„Ich bin Sanitäterin, weil mein 
Herz für Medizin und Erste 
Hilfe schlägt.“

Kerstin Schmidt-Nedwed,  
Johanniter, Rettungssanitäterin

Ansteckung, bei jedem Einsatz, mit 
jedem PatientInnenkontakt, Tag für 
Tag.“ Nach wie vor hält die Pandemie 
uns alle auf Trab. Und nach wie vor 
sind die Beschäftigten von Blaulicht-
organisationen an vorderster Front 
im Einsatz. „Da wäre es ein Zeichen 
der Wertschätzung, wenn die Bun-
desregierung den Corona-Bonus auch 
den Beschäftigten im Rettungsdienst 
zukommen lassen würde“, betont 
Jimmy. So sieht das auch Kerstin. 
Deshalb ist sie dem Aufruf der Ge-
werkschaft gefolgt und Anfang Juli bei 
der Demonstration für alle „Zurückge-

Alexander Strauß weiß, wo die 
Herausforderungen für seine 

KollegInnen liegen. Als Betriebs-
rat ist er für sie im Einsatz.

lassenen“ auf die Straße gegangen. 
„Wir alle sind ein funktionierendes 
System. Deshalb sollte auch jeder von 
uns den Corona-Bonus bekommen!“

WO BLEIBT DER CORONA-BONUS?
Auch für Denise ist es „bitter“, vom 
Corona-Bonus ausgeschlossen zu 
sein. „Wir sitzen oft mit COVID-Pati-
entInnen in den Fahrzeugen. Gerade 
in den heißen Monaten ist das mit 
unseren Schutzanzügen, die von 
Kopf bis Fuß reichen, eine enorme 
Belastung“, betont die Wienerin. 
Während ihr 12-Stunden-Dienst zu 
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 REPORTAGE „Ich lade jeden Politiker, der glaubt, 
dass unser Job einfach ist, dazu ein, 
einen 12-Stunden-Dienst mitzu-
fahren.“

Jasmin Spahic, Samariterbund, Rettungssanitäter

„Ich wünsche mir eine gerechte 
Bezahlung für alle im Rettungsdienst.“

Sebastiano Cautiero, Rotes Kreuz, Notfallsanitäter

Es ist ein gutes Gefühl, den 
Betriebsrat im Rücken zu haben. 
Betriebsrat Andreas Horak steht 

mit Rat und Tat zur Seite. 

Ende geht, macht sich Jasmin Spahic 
bereit für seinen Einsatz. Er ist seit 
18 Jahren beim Samariterbund und 
hat schon einiges erlebt. Doch die 
Pandemie ist auch für ihn eine 
 Herausforderung. „Oft wissen wir 
nicht, was uns bei unseren Einsät-
zen erwartet. Es ist, als ob wir Tag 
für Tag aufs Neue ein Minenfeld be-
treten“, berichtet Jasmin, der es auch 
nicht fair findet, dass SanitäterIn-
nen den Corona-Bonus nicht be-
kommen. Auch Samariterbund-Be-
triebsrat Andreas Horak ist ent - 
 täuscht von der Bundesregierung: 
„Wir sind von Anfang an der Gefahr 
ausgesetzt. Wir wissen oft nicht, ob 
jemand infiziert ist oder nicht. Dass 
da nicht einmal 500 Euro für 20 Mo-
nate ausbezahlt werden, das ist ein-
fach deprimierend.“ 

SEITE AN SEITE IM EINSATZ
Als Betriebsrat macht sich Andreas da-
für stark, dass seine KollegInnen das 
bekommen, was ihnen zusteht. Des-
halb kämpft er Seite an Seite mit der 
Gewerkschaft für mehr Wertschät-
zung. Eine der größten Errungenschaf-
ten für Andreas war das Durchsetzen 
eines eigenen Kollektivvertrags für die 
Beschäftigten im Rettungsdienst. Aber 
nicht nur in diesem Fall ist die Ge-
werkschaft zur Stelle: „Ob KV-Ver-
handlung, Rechtsberatung oder Aus- 
und Weiterbildung. Es ist gut, die 
vida an unserer Seite zu haben.“ 
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JETZT PETITION 
UNTERSCHREIBEN
Corona-Pflegebonus für alle 
HeldInnen der Krise
Wir brauchen deine Unterstützung. 
QR-Code scannen und parlamentarische 
Petition online unterzeichnen. 
Danke für deine Solidarität! 

„Teamgeist, Eigenverantwortung und 
Menschenliebe sind ganz wichtig in 
unserem Beruf.“ 

Telat Cetinkaya, Rotes Kreuz, Rettungssanitäter

Hinter einem starken Team steht ein 
starker Betriebsrat. Christian Hellmich 

(rechts im Bild) kämpft für die Anliegen 
der Belegschaft.  

MENSCH IM MITTELPUNKT
Auch beim Roten Kreuz sind die Be-
schäftigten seit Ausbruch der Coro-
na-Pandemie stark gefordert. Sebas-
tiano Cautiero arbeitet seit über 20 
Jahren im Rettungsdienst. Als Not-
fallsanitäter ist er für die akute Ver-
sorgung von PatientInnen zuständig. 
Dabei erlebt er viel Herausfordern-
des, aber auch Schönes, wie er mit ei-
nem Lächeln von einem besonderen 
Einsatz erzählt: „Wir haben eine 
Schwangere ins Spital gebracht. Doch 
das Baby wollte nicht mehr warten 
und ist am Weg zum Kreißsaal im Auf-
zug zur Welt gekommen.“ Von bewe-
genden Momenten kann auch Telat 
Cetinkaya berichten: „Bei meinem 
ersten Krankentransport habe ich 
eine demente Patientin nach Hause 
gebracht. Sie hat im Auto angefangen 
zu weinen, was für mich so emotional 
war, dass ich mitgeweint habe.“  Und 
auch für Telat und Sebastiano hat 
sich der Arbeitsalltag in den letzten 
Monaten stark verändert. „Unser Ar-
beits- und Zeitaufwand ist enorm ge-

stiegen. Dazu kommt, dass wir 12 
Stunden am Tag FFP2-Maske tragen 
müssen und oft mit voller Schutzaus-
rüstung ausrücken“, berichten beide. 

MIT BLAULICHT UND SIRENE
Doch auch vor Corona hat sich die 
Arbeitswelt im Rettungsdienst mas-
siv verändert, weiß Notfallsanitäter 
Christian Hellmich. Er ist seit 30 Jah-
ren beim Roten Kreuz. In dieser Zeit 
wurde die Ausbildung auf neue Bei-

ne gestellt und gesetzlich geregelt. 
„Wir haben mehr Kompetenzen als 
früher. Zum Beispiel dürfen wir Me-
dikamente geben oder intravenöse 
Zugänge legen“, erzählt Christian. Als 
Betriebsrat setzt er sich dafür ein, 
dass seine KollegInnen finanziell 
bessergestellt sind. „Da hilft uns auch 
die Gewerkschaft vida sehr“, betont 
Christian, der sich mit seinem Ret-
tungsteam bereit für den nächsten 
Einsatz macht. 
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überquert, wo der ‚Jedermann‘ bei   
den Salzburger Festspielen aufgeführt 
wird. Und wir haben das Wahrzeichen 
der Stadt, die Festung Hohensalzburg 
erklommen“, blickt Franz zurück. Da 
ist es gut, dass die Ferienwohnung 
„seiner“ vida nur ein paar Gehminu-
ten vom Bahnhof entfernt ist.

AUF DER SONNENSEITE
„Salzburg ist immer wieder eine Reise 
wert. Doch uns zieht es weiter in  
den Süden“, verrät Franz, der bereits   
die nächste vida-Ferienwohnung im 
Blick hat. Gemeinsam mit den Enkel-
kindern geht es nächstes Jahr nach 
Kötschach-Mauthen. Die Region liegt 
eingebettet zwischen den Gailtaler 
und Karnischen Alpen an der Grenze 
zu Italien, viele Sonnentage inklusi-
ve. „Wandern, schwimmen, die Natur 
mit der Familie genießen und dabei 
mit der vida Geld sparen. Was will 
man mehr?!“, freut sich das vida-Mit-
glied auf das nächste Abenteuer.

 FREIZEIT 

 VERSCHENKE URLAUB MIT VIDA  

Du möchtest deine Freunde oder deine 
Familie beschenken?  
Schenke ihnen doch einen Gutschein 
für einen Aufenthalt in einer 
vida-Ferienwohnung. 

Infos auf vida.at/ferienwohnungen 
oder schicke ein E-Mail an 
ferienwohnung@vida.at bzw. rufe uns 
an unter Tel. +43 1 53 444 79-232. 

Mozart und Falco sind die viel-
leicht prominentesten Vertreter 

heimischen Musikschaffens. Falcos 
„Rock Me Amadeus“ eroberte Mitte 
der 80er Jahre die Spitze der US-Bill-
board-Charts. Doch eigentlich be-
gann alles in Salzburg. Denn hier er-
blickte der besungene Wolfgang 
Amadeus Mozart 1756 das Licht der 
Welt. Dieses Jahr begab sich Franz, 
Musikliebhaber und vida-Mitglied, 
mit seiner Frau auf Amadeus' Spuren 
in die Mozartstadt. Mit im Gepäck: die 
Schlüssel zur vida-Ferienwohnung.

KUNST, KULTUR UND CHARME
„Wir wollten schon lange nach Salz-
burg“, erzählt Franz. „Doch immer kam 
etwas dazwischen.“ Seit Jahresbeginn 
ist der Niederösterreicher in Pension 
und hat es schlussendlich diesen Som-
mer in die Mozartstadt geschafft. „Wir 
sind durch die berühmte Getreidegasse 
spaziert, wo sich Mozarts Geburtshaus 
befindet. Wir haben den Domplatz 

VIDA-MITGLIED SEIN  
ZAHLT SICH AUS

Ob Kötschach-Mauthen, Kitzbühel, 
Salzburg, Zell am See, Bad Gastein 
oder Wörgl: Unsere vida-Ferienwoh-
nungen liegen in den schönsten Re-
gionen des Landes. Als vida-Mitglied 
hast du exklusiven Zugang und das 
zu günstigen Preisen. Es zahlt sich 
aus, vida-Mitglied zu sein – nicht nur 
in der Arbeit, auch in der Freizeit!

ROCK ME AMADEUS!   
Mit vida in die Mozartstadt Salzburg.

 MIT VIDA GEWINNEN 

Schau vorbei bei der Mozartwoche 2022 in Salzburg.  

Gewinne 1 x 2 Freikarten für das Konzert am 29. Jänner 

2022, 19.30 Uhr im Großen Festspielhaus mit den Wiener 

Philharmonikern. Infos auf www.mozartwoche.at  

Schicke ein E-Mail mit dem Betreff „vida Mozart“ und 

deiner vida-Mitgliedsnummer an presse@vida.at. 

Einsendeschluss ist der 7. Jänner 2022, Ziehung erfolgt unter Ausschluss des 

Rechtsweges. Der/die GewinnerIn wird schriftlich informiert. Der Preis kann nicht 

in bar abgelöst werden.

 Sie waren Superstars, sie waren populär, 

 sie waren exaltiert, because sie hatten Flair …
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DER BETRIEBSRAT
BRINGT'S!  

„DON'T STOP US NOW“

ZU WENIG WERTGESCHÄTZT …

VIDA STARK 

Unter diesem Motto 
fand die 5. Bundeskon-

ferenz der vida Jugend im 
November statt. Dabei wur-
de ein neues Präsidium ge-
wählt: Fabian Edlinger, 
neuer vida-Bundesjugend-
vorsitzender, und seine 
StellvertreterInnen Sina 
Burghart, Jennifer Hue-
mer, Melanie Lakits sowie 
Samuel Weissinger blicken 
gemeinsam kämpferisch in 

Das ist wahrlich kein 
Dreck: ArbeiterInnen 

in Österreichs Abfallunter-
nehmen bekommen mo-
natlich bis zu 130 Euro 
mehr Lohn – und zwar dank 
des Einsatzes eines Be- 
triebs  ra tes. Markus Pet-
ritsch    ar  bei  tet in einem 
Ent sor gungs   unternehmen 
in Kärn  ten. Der Betriebsrats-
vorsitzende ist mit  Un ter - 
 stützung der Gewerkschaft 
vida vor Gericht ge zo gen 
und hat eine Schmutz zu-

… und vielfach belastet, so 
fühlen sich die 24-Stun-
den-BetreuerInnen in Ös-
terreich. 

Die Gewerkschaft vida 
und vidaflex, die ge-

werkschaftliche Initiative 
für EPUs und Neue Selbst-
ständige, haben gemein-
sam eine Studie in Auftrag 
gegeben, die die berufliche 
Situation der Beschäftig-
ten in der 24-Stunden- Be-

die Zukunft: „Die Corona-
Pandemie sowie eine Bun-
desregierung, die sich lieber 
mit WhatsApp beschäftigt, 
als auf die Interessen der 
Lehrlinge zu schauen, ha-
ben uns den Einsatz für die 
jungen Menschen in Aus-
bildung nicht gerade einfa-
cher gemacht. Deshalb ist es 
unsere Aufgabe als Team, 
die Probleme umso mehr 
anzupacken und zu lösen.“

lage erkämpft. Dieser Erfolg 
kommt nicht nur Markus 
KollegInnen zugute, son-
dern allen Beschäftigten 
aus der Branche. Die ganze 
„blitzsaubere“ Geschichte 
liest du auf vida.at/kaernten 

Da sieht man wieder: Ein-
satz zahlt sich aus! Wenn 
auch du  deine Kol legInnen 
unterstützen möch test und 
einen Betriebsrat gründen 
willst, melde dich bei  deiner 
vida-Landes organi sa tion. 

treuung beleuchtet. Die 
Er gebnisse wurden im Rah-
men einer Pressekonferenz 
im November von vida-
Bundesfrauenvorsitzen-
den Olivia Janisch und vi-
daflex-Generalsekretär 
Christoph Lipinski prä-
sentiert. Dabei sehen beide 
ganz klar die Bundesregie-
rung in der Verantwor-
tung: „Menschen, die in 
der Krise in Österreich ge-
blieben sind und unter ho-

VIDA JUGEND 

VIDA DECKT AUF 

hem Druck und enormen 
Belastungen dafür gesorgt 
haben, dass die 24-Stun-
den-Betreuung in Öster-
reich nicht zusammenge-
brochen ist, haben sich 
mehr Wertschätzung, eine 
bessere Bezahlung und 
Rahmenbedingungen für 
die Berufsausübung ver-
dient.“ Erfahre mehr über 
die Studie und unsere 
Forderungen auf vida.at 
bzw. vidaflex.at Bi
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VIDA  MELANGE  ÖSTERREICH

KLICK DICH REIN
Ausbeuten, schimpfen, schlecht ausbilden. Dagegen gibt es ein 
Mittel: den Jugendvertrauensrat. Er steht Lehrlingen im Betrieb 
zur Seite. Und wir als vida stehen beiden stark zur Seite. 
Schau vorbei auf www.vidalehrling.at auf

 vidajugend und  vida_jugend
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SIE VERDIENEN MEHR
VIDA FRAUEN  

Es ist gut zu wissen, dass 
jemand da ist, der hilft. 

Der Waisen- und Unter-
stützungsverein des ÖBB-
Konzerns WUV ist so je-
mand. Er unterstützt nach 
Arbeitsunfällen in Not ge-
ratene Beschäftigte sowie 
Voll- und Halbwaisen nach 

verstorbenen Mitarbeite-
rInnen. Auch du kannst 
helfen und das schon ab 50 
Cent/Monat. Werde WUV-
Mitglied und unterstütze 
damit Kinder und Erwach-
sene in den schwersten 
Stunden ihres Lebens: 
www.waisenverein.at

VIDA HILFT 
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VIDA  MELANGE  ÖSTERREICH

Heuer war „er“ am 25. 
Oktober, der öster-

reichweite Equal Pay Day. 
Das ist jener Tag, an dem 
Männer bereits jenes Ein-
kommen erreicht haben, 
wofür Frauen noch bis Jah-
resende arbeiten müssen. 
Das heißt: Frauen in Ös-
terreich arbeiten heuer 68 
Tage „gratis“! Und das, ob-
wohl uns die Corona-Krise 
deutlich vor Augen geführt 
hat, dass Österreich ohne 
die Arbeit von Frauen buch-
stäblich zusammengebro-
chen wäre. Die vida Frauen 
kämpfen daher mit voller 
Kraft für mehr Gerechtig-
keit. Erfahre mehr auf vida.
at/frauen und höre unsere 
vida-Bundesfrauenvorsit-
zende auf vida.at/podcast

FÜREINANDER DA IN 
SCHWEREN STUNDEN 

 VIDA IST FÜR DICH DA

Von der Lehre bis in die Pension, vom Neusiedler See bis 
zum Bodensee: Deine vida ist für dich im Einsatz.  
Wir kämpfen für gesunde Arbeitsplätze, faire Arbeitsbedin-
gungen, ein starkes soziales Netz und ein gutes Leben für 
alle! Schau vorbei auf vida.at/landesorganisationen
Erzähle deiner Familie, deinen Freunden und KollegInnen von 
deiner vida. Wir freuen uns über jeden Zuwachs in unserer 
vida-Familie: vida.at/mitgliedwerden

„Die vida Frauen kämpfen 365 Tage im Jahr für mehr Gleichberechtigung!“



22 

Mit SPARDAdirekt an der Dienststelle oder Zuhause!
Wichtig zu wissen:
 • SPARDAdirekt-Ankündigung erfolgt derzeit an diversen ÖBB-Dienststellen und wird weiter ausgebaut
 • Betriebsräte empfehlen Kunden an SPARDAdirekt Mitarbeiter weiter
 • Terminvereinbarung über Betriebsrat oder persönlich mit SPARDAdirekt Mitarbeiter unter 
   Mobilnummer oder via Mail möglich
 • Kontaktdaten Markus Orgel-Apfelknab: Handy-Nr. 0664 281 43 72 oder markus.orgel@sparda.at

Was sollte beim Beratungsgespräch vor Ort vorhanden sein?
 • Legitimationsnachweis (Reisepass oder Personalausweis) 
 • Internetbanking-Zugangsdaten der bestehenden Bankverbindung
 • Die für das Gespräch nötige Zeit
 • Am Arbeitsplatz: freier Raum/diskrete Zone (speziell bei Großraumbüros) sollte zur Verfügung stehen
 • Zu Hause: ruhiger Bereich für das Beratungsgespräch

SPARDADIREKT – SERVICE VOR ORT

Jeder Mensch ist anders. Darum stimmen wir unsere Beratung immer auf die individuellen Bedürfnisse unserer 
KundInnen ab und beraten in einer Sprache, die die Menschen verstehen.

als vida-Mitglied bei der SPARDA-BANK.
DA IST MEIN VORTEIL
Bei Vorlage dieses Gutscheins und Abschluss einer SPARDA WOHNBAUFINANZIERUNG 
zahle ich als Mitglied der Gewerkschaft vida keine Bearbeitungsgebühr!* 

Da banke ich günstig!

*)		 Dieser	Gutschein	gilt	für	Mitglieder	der	Gewerkschaft	vida	bei	Abschluss	einer	Wohnbaufinanzierung	bei	der	SPARDA-BANK	–	eine	Marke	der	VOLKSBANK	WIEN	AG	 
 bis 31.12.2022. Pro Person ist nur ein Gutschein gültig. Gilt für bereits bestehende Kunden und Neukunden. Nicht in bar ablösbar. Stand: November 2021

WOHNBAUFINANZIERUNG
OHNE BEARBEITUNGSGEBÜHR!

 

GUTSCHEIN

DA BIN ICH GUT BERATEN. 
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„WER KANN SICH DAS NOCH LEISTEN?“   
Gewerkschaft und Mietervereinigung fordern ein Entlastungspaket.

Armut durch zu hohe Energiekosten.
ARBEITNEHMERiNNEN ENTLASTEN

Mieten und Wohnen wird auch nicht 
durch die ökosoziale Steuerreform 
der Bundesregierung für die Men-
schen in Österreich spürbar billiger, 
stellt vida-Bundesfrauenvorsitzende 
Olivia Janisch fest. Sie kritisiert, dass 
„über die Höhe des Klimabonus die 
Postleitzahl entscheidet und der er-
höhte Familienbonus jenen Familien, 
die ihn tatsächlich bräuchten, nicht 
hilft“. Außerdem haben die Frauen 
bei der Reform einmal mehr das 
Nachsehen. „Unbezahlte zumeist von 

Frauen übernommene Care-Arbeit, 
wie Kinderbetreuung und Pflege von 
Familienangehörigen, fällt aus der Be-
rechnung der Entlastung heraus“, so 
die vida-Gewerkschafterin, die an-
prangert, dass „es für genau das, was 
Frauen entlasten würde, wie der Aus-
bau von Kindergärten, Horten und 
Pflegeeinrichtungen, keine zusätzli-
chen Budgetmittel gibt“.
  

REICHE ZUR KASSE BITTEN
Und noch etwas hat die Regierung 
bei ihrer Steuerreform verpasst, und 
zwar „über eine Vermögenssteuer 
von den Reichen einen Beitrag für 
Klimaschutz und Armutsbekämpfung 
einzuheben“, kritisiert vida-Gewerk-
schafterin Janisch. „Dabei braucht es 
in Österreich dringend Budgetmittel 
gegen Armut durch zu hohe Energie-
kosten.“ Schließlich müssen gegen die 
drohende Verarmung von Teilen der 
Bevölkerung Sozialbudgets, Arbeits-
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losengeld, Notstandshilfe und Min-
destsicherung genauso wie Miet- und 
Heizkostenschüsse erhöht werden, 
damit einkommensschwächere Per-
sonen und Familien von den explo-
dierenden Miet- und Wohnkosten 
spürbar entlastet werden.

Erfahre mehr über die Forderungen 
von MVÖ und vida auf
vida.at/wohnen

Es ist kein Geheimnis: Wohnen wird 
immer teurer. Steigende Mieten und 
Betriebskosten fressen die Einkom-
men der ArbeitnehmerInnen in Ös-
terreich auf. Für uns als Gewerk-
schaft ist klar: Ein Entlastungspaket 
muss her! 

Leistbares Wohnen, ist das noch mög-
lich? Das haben wir gemeinsam mit 
der Mietervereinigung Österreichs 
(MVÖ) bei einer Umfrage im Septem-
ber unsere Mitglieder gefragt. Über 
2.400 Menschen haben daran teil-
genommen. Die Ergebnisse der von 
Reichmann Research Consulting 
(RRC) durchgeführten Studie sind 
teilweise alarmierend. So sind mehr 
als die Hälfte der Befragten – und 
zwar 58 Prozent – von explodieren-
den Miet- und Wohnkosten sehr bzw. 
ziemlich betroffen. Bei den Kosten, 
die im Zuge der Bewältigung der Kli-
makrise entstehen, befürchten viele 
weitere Ungerechtigkeiten.
 

BUNDESREGIERUNG GEFORDERT
Damit „Leistbares Wohnen“ möglich 
wird, fordern wir von der Bundesre-
gierung ein Entlastungspaket ein. Wir 
brauchen gesetzliche Regeln zur Ein-
dämmung der Immobilien- und Bo-
denspekulation, eine Mietrechtsre-
form samt Preisobergrenzen sowie 
eine Steuerreform mit sozial gerechten 
Maßnahmen gegen Klimawandel und 

 Bekannt aus „Kais  
 Blues“, neben dem „T 
 in vielen weitere                 
                                                 

Mit SPARDAdirekt an der Dienststelle oder Zuhause!
Wichtig zu wissen:
 • SPARDAdirekt-Ankündigung erfolgt derzeit an diversen ÖBB-Dienststellen und wird weiter ausgebaut
 • Betriebsräte empfehlen Kunden an SPARDAdirekt Mitarbeiter weiter
 • Terminvereinbarung über Betriebsrat oder persönlich mit SPARDAdirekt Mitarbeiter unter 
   Mobilnummer oder via Mail möglich
 • Kontaktdaten Markus Orgel-Apfelknab: Handy-Nr. 0664 281 43 72 oder markus.orgel@sparda.at

Was sollte beim Beratungsgespräch vor Ort vorhanden sein?
 • Legitimationsnachweis (Reisepass oder Personalausweis) 
 • Internetbanking-Zugangsdaten der bestehenden Bankverbindung
 • Die für das Gespräch nötige Zeit
 • Am Arbeitsplatz: freier Raum/diskrete Zone (speziell bei Großraumbüros) sollte zur Verfügung stehen
 • Zu Hause: ruhiger Bereich für das Beratungsgespräch

SPARDADIREKT – SERVICE VOR ORT

Jeder Mensch ist anders. Darum stimmen wir unsere Beratung immer auf die individuellen Bedürfnisse unserer 
KundInnen ab und beraten in einer Sprache, die die Menschen verstehen.

als vida-Mitglied bei der SPARDA-BANK.
DA IST MEIN VORTEIL
Bei Vorlage dieses Gutscheins und Abschluss einer SPARDA WOHNBAUFINANZIERUNG 
zahle ich als Mitglied der Gewerkschaft vida keine Bearbeitungsgebühr!* 

Da banke ich günstig!

*)		 Dieser	Gutschein	gilt	für	Mitglieder	der	Gewerkschaft	vida	bei	Abschluss	einer	Wohnbaufinanzierung	bei	der	SPARDA-BANK	–	eine	Marke	der	VOLKSBANK	WIEN	AG	 
 bis 31.12.2022. Pro Person ist nur ein Gutschein gültig. Gilt für bereits bestehende Kunden und Neukunden. Nicht in bar ablösbar. Stand: November 2021

WOHNBAUFINANZIERUNG
OHNE BEARBEITUNGSGEBÜHR!

 

GUTSCHEIN

DA BIN ICH GUT BERATEN. 

 TEURES WOHNEN?
LASS DICH BERATEN

Als vida-Mitglied erhältst du bei der 
Mietervereinigung Österreichs kosten - 
lose Erstberatung in Mietrechtsfragen.  
Unter www.mietervereinigung.at 
findest die Kontaktdaten, viel Wissens-
wertes und Services wie Miet- und 
Betriebskostenrechner.

„Die Bundesregierung muss den Studien - 
ergebnissen und den Erwartungshaltungen mit  

einem Entlastungspaket für Mieten und Wohnen  
Rechnung tragen.“

vida-Bundesfrauenvorsitzende Olivia Janisch und 
MVÖ-Präsident Georg Niedermühlbichler 
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„NICHTS IST UNMÖGLICH!“   
Behindert ist man nicht, behindert wird man. 

 ARBEITSWELTEN 

In Österreich leben rund 1,4 Millionen Menschen mit 
Behinderung, einer chronischen Erkrankung oder 

sonstiger Beeinträchtigung. Viele von ihnen stehen in 
der Arbeitswelt vor besonderen Herausforderungen und 
Barrieren. Im vida-Magazin sprechen wir darüber mit 
Elisabeth Wykidal, Zentralbehindertenvertrauensper-
son bei der ÖBB-Personenverkehr AG, und mit vida-
Experten Peter Traschkowitsch. 

vida-Magazin: Elisabeth, du musstest vor einigen Jahren 
die beruflichen Weichen neu stellen. 

Wie kam es dazu? 
Elisabeth: Ich habe auf-

grund einer chronischen 
Erkrankung einen Grad 

der Behinderung von 
50 Prozent. Ich hat-

te mit 27 und 29 
Jahren zwei Band-
scheibenvorfälle 
und musste ope-
riert werden. Da-
vor war ich als 
Zugbegleiterin 
für die ÖBB un-

terwegs. Der Wie-
dereinstieg war 

nicht einfach. Ich 
habe als Reiseberate-

rin im Konzern wieder 
Fuß gefasst. Heute bilde 

ich Lehrlinge aus und enga-
giere mich als Behindertenver-

trauensperson. Weil ich weiß, wie 
man sich fühlt, wenn man plötzlich nicht 

weiß, wie es beruflich weitergeht.

vida-Magazin: Du stehst betroffenen KollegInnen mit 
deinem Wissen zur Seite. Mit welchen Fragen kommen 
sie zu dir? 
Elisabeth: Wie erhalte ich den Status „begünstigt behin-
dert“? Welche Vorteile habe ich dadurch? Welche Unter-
stützungen bekomme ich? Was kann ich tun, wenn ich 
meinen Beruf nicht mehr ausüben kann? Hier stehen wir 
Behindertenvertrauenspersonen beratend und helfend 
zur Seite, auch bei der Durchsetzung von Rechtsansprü-
chen. Dabei unterstützen uns Betriebsrat und Gewerk-
schaft. 

vida-Magazin: Peter, „unbehindert, ungehindert“ arbei-
ten, was fordert die Ge werkschaft?
Peter: Menschen mit Behinderung, einer chronischen Er-
krankung oder einer Beeinträchtigung haben das Recht, 

ihren Lebensunterhalt durch Arbeit selbst zu verdienen. 
Doch leider sind viele von ihnen arbeitslos, während sich 
Unternehmen mittels Ausgleichstaxe freikaufen. Arbeit-
geber müssen dazu gebracht werden, ihrer Beschäfti-
gungspflicht nachzukommen. Darüber 
hinaus fordern wir eine stärkere 
gesetzliche Basis für Behin-
dertenvertrauensperso-
nen. Sie sind eine 
wichtige Stütze für 
betroffene Kollegin-
nen und Kol legen 
im Betrieb. 

vida-Magazin: 
Wie unterstützt 
die vida Betrof-
fene?
Peter: Wir helfen 
bei der Beantra-
gung eines Fest-
stellungsbeschei-
des bis hin zur Wie- 
 dereingliederung in 
das Berufsleben. Wir 
beraten bei der Schaffung 
von barrierefreien Arbeits-
plätzen und beim Wohnungsum-
bau. Wir unterstützen bei der Kontakt-
aufnahme mit Behörden, Versicherungsanstalten und 
Krankenkassen und bei der Antragstellung für finanzielle 
Zuschüsse, Beihilfen und Gebührenbefreiungen. Wir bie-
ten Aus- und Fortbildungen an, und wir sind auch für die 
Anliegen der Behindertenvertrauenspersonen da.

Bi
ld

er
: 

zV
g

 HÖRE DAS GANZE INTERVIEW

Elisabeth und Peter in unserer neuen Episode 
auf vida.at/podcast bzw. über iTunes,  
spotify & Co.

Die nächste Inklusionstagung findet voraussichtlich  
am  31. Mai 2022 statt, das Sportfest für Menschen mit 
Behinderung Anfang September 2022.  
Infos dazu folgen auf vida.at bzw. behindertensportfest.at 

SEI DABEI
TERMIN VORMERKEN
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MITGESTALTEN STATT RAUNZEN   
Digitalisierung und Flexibilisierung brauchen Spielregeln.   

Verkehr und Logistik ha-
ben mich schon seit je-

her mit ihren raumüberwin-
denden und menschen ver- 
bindenden Aspekten inter-
essiert“, resümiert Bernhard 
Moser, Betriebsrat bei der 
ÖBB Güterverkehrsfirma 
Rail Cargo Austria AG. Am 
Wiener Hauptbahnhof küm-
mert er sich um die Interes-
sen von über 700 KollegIn-
nen. Der gebürtige Lungau - 
er verbrachte seine ersten 
sechs Berufsjahre als ra-
delnder Briefträger und ab-
solvierte berufsbegleitend 
ein Wirtschaftsstudium. 

NACHHALTIGER 
BETRIEBSRAT

In den frühen 90er-Jahren 
heuerte er beim ÖBB-Gü-
terverkehr im Rechnungs-
wesen an und konnte dort in 
der Offert-Kalkulation und 
Großkunden-Akquisition 
eine breite Logistikpraxis 
sam meln. Auch den Schritt, 
Betriebsrat zu werden, hat er 
sich vor ca. 15 Jahren wohl 
überlegt: „Ich wollte schon 
immer mein Umfeld nach-
haltig mitgestalten und 
nicht nur einfach aus der 2. 
Reihe raunzen“, bringt es 
Bernhard auf den Punkt.

 

ZUKUNFT  
REGELN  

Die drei größten Herausfor-
derungen für Belegschaft 
und Betriebsrat im Schie-
nengüterverkehr lauten 
Fle xi bilisierung, Digitali-
sierung und Internationa-
lisierung. Flexiblere Ar-
beitszeiten und -orte (Tele- 
 arbeit) sind fair und zu-
kunftstauglich zu regeln, 
betont der Betriebsrat. An 
IT-Revolution und Digita-
lisierung kommt in der 
Logistik-Branche niemand 
vorbei. Gezieltes Ausbil-
den, Motivieren und Neu-
aufnahmen von Mitarbei-
terInnen müssen die ne ga- 
 tiven Auswirkungen wie 
Jobrationalisierungen ab-
federn und sollen im Ide-
alfall die Schaffung neuer 
höherwertiger Berufsbil-
der bewirken. Im schon 
seit über 20 Jahren libera-
lisierten Schienengüter-
verkehr spielen nationale 
Grenzen kaum mehr eine 
Rolle. „Das heißt für uns 
Betriebsräte, ständig neue 
Spielregeln erarbeiten und 
auf ihre Tauglichkeit prü-
fen, wie etwa gegen Lohn- 
und Sozialdumping“, sagt 
Bernhard.  
   

 BR-REZEPT 
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Zutaten für 
3–4 Portionen 
6 Semmeln
¼ l Milch
½ kg Äpfel
2 Eier
50 g Zucker
Salz
Zimt

Zubereitung

❶ Semmeln in ca. 1 cm dünne Scheiben  
schneiden.

❷  Milch, Dotter, Zucker mit Prise Salz verrühren 
und über die Semmeln gießen.

❸	Äpfel schälen und in kleine Stücke schneiden.
❹ Auf den Boden der Auflaufform eine Schicht 

Semmeln legen, darüber eine Schicht Äpfel 

Mein Lieblingsrezept
Mahlzeit!

 
       

      

Bernhard Moser
55 Jahre, Schienengüterverkehrslogistiker,  
Betriebsrat ÖBB RCA AG

• Motto: „Lieber erfolgreich scheitern als vorschnell kapitulieren.“
• Hobbys: Schach, Tarock, Literatur, Radfahren

mit Zimt gewürzt; so lange abwechselnd 
schichten, bis die Form voll ist. Die oberste 
Schicht sollte aus Semmeln bestehen.

❺	30 bis 45 Minuten bei 180° ins Backrohr
❻	Eiklar zu Schnee schlagen und kurz vor dem 

Servieren auf den Scheiterhaufen geben.
Tipp: Optional die Äpfel mit Rosinen und  

 Nüssen verfeinern.
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für mich eine Herzensangelegenheit. 
Ich will unseren jungen Spielern auf 
und abseits der Eisfläche weiter mit 
Rat und Tat zur Seite stehen.

vida-Magazin: Corona hat auch die 
Arbeitswelt der SportlerInnen be-
wegt. Was hat sich verändert?

 SPORT 

SIE SORGEN FÜR DEN LETZTEN PUSH ...
Der Captain der spusu Vienna Capitals über Fanliebe und Titelchancen.

So wie für die Gewerkschaft ist auch 
für ein Eishockeyteam Zusammen-
halt wichtig. Heute stellt sich der 
Captain der spusu Vienna Capitals, 
Mario Fischer, unserem beinharten 
„vida-Check“.

vida-Magazin: Nach 341 Tagen Co-
rona-bedingtem Zuschauerverbot 
durftet ihr im September wieder mit 
Fans in der Arena spielen. Was war 
das für ein Gefühl?
Mario Fischer: Das fühlte sich natür-
lich toll an. Eishockey ohne Fans ist 
wie Wien ohne Riesenrad. Einfach 
unvorstellbar. Unsere Fans geben uns 
so viel Energie auf dem Eis, in ent-
scheidenden Situationen sorgen sie 
für den letzten Push. 

vida-Magazin: Du hattest im Früh-
jahr deinen Rückzug angekündigt. 
Wie kam es zu dem Überraschungs-
Comeback?
Mario Fischer: Mit ein wenig Abstand 
ist mir immer deutlicher geworden, 
dass es das mit meiner Karriere noch 
nicht gewesen sein kann. Es hat mich 
sprichwörtlich von Tag zu Tag mehr 
gejuckt. Nach einem Familien-Rat war 
klar: Ich hole meine Eislaufschuhe 
wieder aus dem Keller. Die Caps sind 

 

NEUER LESE-STOFF FÜR DICH  
Begonnen hat alles mit 

einer Beschimpfung. 
Bauer Christian Bachler 
schimpfte in einem Vi-
deo aus dem Schweine-
stall über den Oberbobo 
Florian Klenk. Warum? 
Der FALTER-Chefredakteur hatte zu-
vor ein Urteil gutgeheißen, das einen 
Bauern zu Schadenersatz verpflich-
tete, nachdem seine Kuh eine Frau 
getötet hatte. Bachler forderte Klenk 
auf, ein Praktikum auf seinem Hof zu 
machen. Dabei kamen der Bauer und 

der Bobo ins Gespräch 
und wurden „Freunde 
aus zwei Welten“. Die 
Welt nach Corona, wie 
sieht sie aus? Bernd 
Marin liefert in seinem 
Buch Antworten auf 

häufig gestellte Fragen rund um die 
Krise, evidenzbasierte Beobachtun-
gen, spannende Fallgeschichten, an-
regende Denkanstöße und originelle 
Reflexionen über Europas mögliche 
Zukunftsszenarien inmitten großer 
Ungewissheit und Halbwissen.

 LESETIPP 

www.besserwelt.at – der Online-Shop 
der Fachbuchhandlung des ÖGB-Ver-
lags, versandkostenfrei bei der Amazon-
Alternative bestellen!

SCHAU REIN 

Wir verlosen drei Buch-Packages. 
Schicke ein E-Mail mit dem  
Be treff „vida Lesetipp“ und deiner vida-  
Mitgliedsnummer an presse@vida.at.  

Einsendeschluss ist der 7. Jänner 2022, Ziehung erfolgt 
unter Ausschluss des Rechtsweges. Die GewinnerInnen 
werden schriftlich informiert. Die Preise können nicht in 
bar abgelöst werden.

MIT VIDA GEWINNEN

Mach mit bei unserem Gewinnspiel-
Rätsel auf der Seite 27. Mit etwas 
Glück gewinnst du Freikarten für ein 
Caps-Heimspiel. 

MIT VIDA ZU DEN EISHACKLERN 
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Mario Fischer: Es wird strikt auf die 
Hygiene-Regeln geachtet, es gibt ei-
gene COVID-Konzepte. Jeder von uns 
ist sich der Verantwortung bewusst. 
Von der Liga gibt es ein eigenes Coro-
na-Regulativ, das für alle Vereine gilt. 
Keiner will noch einmal eine Saison 
ohne Fans erleben.

vida-Magazin: Du warst beim 2. 
Caps-  Meistertitel auf dem Eis. Wie 
stehen die Chancen auf den nächs-
ten Titel?
Mario Fischer: Wir hatten im Som-
mer einen großen Umbruch. Viele 
Spieler verließen die Caps, viele Spie-
ler kamen neu dazu. Zu Beginn der 
Saison wirkte sich das klarerweise 
auf die Ergebnisse aus. Doch wir wur-
den von Partie zu Partie besser und 
legten zuletzt eine Siegesserie hin. 
Unser erstes Ziel ist die direkte Play-
off-Qualifikation. Ist diese geschafft, 
dann denken wir weiter.
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… UND SO GEHT'S!

Schicke das Lösungswort an:
vida/Pressereferat:
Kennwort „vida Capitals“   
1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1
Bitte gib uns deine vida-Mitglieds-
nummer bekannt.

oder per E-Mail an  
presse@vida.at 

Einsendeschluss: 
7. Jänner 2022

LÖSUNGSWORT

IMPRESSUM

AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS

Ausgabe 3/2021
Lösungswort: ZUKUNFT 
Ziehung unter Ausschluss des Rechtsweges. 
Die Preise können nicht in bar abgelöst 
werden.

(1-7) Zukunft

s1112-85
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SIE SORGEN FÜR DEN LETZTEN PUSH ...
Der Captain der spusu Vienna Capitals über Fanliebe und Titelchancen.
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POWERPLAY 
MIT VIDA 
Mitspielen und gewinnen. 

Wir verlosen 5 x 2 Freikarten für 
das Heimspiel der spusu Vi-

enna Capitals gegen EC VSV am 22. 
Jänner 2022 in der Arena in Wien. 
Infos zum Spiel und zu den Caps fin-
dest du auf www.vienna-capitals.at 
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BEZAHLTE ANZEIGE  

www.sparda.at/depots SPARDA-BANK. DA FÜR DICH.

Wir haben unsere Depotkonten für Sie optimiert: Jetzt können Sie aus vier verschiedenen Depotmodellen 
jenes auswählen, das am besten zu Ihnen passt. Je nachdem, ob Sie Vieltrader sind oder lieber langfristig 
anlegen, ob Sie eine umfassende persönliche Beratung wünschen oder Ihr Depot ausschließlich online 
nutzen wollen – entscheiden Sie sich für ein Depot, das auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist! 

Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Berater!

Die neuen DEPOTKONTEN sind da!

  SONDERSEITEN  

10.000-PS-STARKE IMAGEKAMPAGNE AUF SCHIENE
Mit der frisch getauften SPARDA-Lok zeigt die Traditionsbank 
auf dem Streckennetz der ÖBB starke Präsenz. 

Das Video zur Loktaufe gibt's hier: 
www.sparda.at/dasteigichein
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BEZAHLTE ANZEIGE  

www.sparda.at/depots SPARDA-BANK. DA FÜR DICH.

Wir haben unsere Depotkonten für Sie optimiert: Jetzt können Sie aus vier verschiedenen Depotmodellen 
jenes auswählen, das am besten zu Ihnen passt. Je nachdem, ob Sie Vieltrader sind oder lieber langfristig 
anlegen, ob Sie eine umfassende persönliche Beratung wünschen oder Ihr Depot ausschließlich online 
nutzen wollen – entscheiden Sie sich für ein Depot, das auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitten ist! 

Nähere Informationen erhalten Sie bei Ihrem Berater!

Die neuen DEPOTKONTEN sind da!

  SONDERSEITEN  

Die SPARDA-BANK wurde vor mehr als 80 Jahren 
von Eisenbahnerinnen und Eisenbahnern gegrün-

det. Passend dazu läutet das Institut jetzt eine ganz beson-
dere, „fahrende“ Imagekampagne ein: Eine Taurus-Lok im 
SPARDA-Look, die ab sofort für fünf Jahre quer durch Ös-
terreich fahren wird. 10.000 PS sorgen dabei für einen 
kräftigen Bekanntheitsschub der SPARDA-BANK, einer 
Marke der VOLKSBANK WIEN AG. Der Startschuss der 
Image-Kampagne rund um die gebrandete SPARDA-Lok 
erfolgte im Zuge einer feierlichen Loktaufe am 5. Novem-
ber 2021 am Wiener Hauptbahnhof mit Vertretern der 
ÖBB Werbung GmbH, der VOLKSBANK WIEN AG, der 
SPARDA-BANK und der Gewerkschaft vida.

EIN STARKES SIGNAL 
Nach einleitenden Worten von Karin Seywald Czihak, Ge-
schäftsführerin der ÖBB Werbung GmbH, hielt Gerald 
Fleischmann, Generaldirektor der VOLKSBANK WIEN AG, 
im Rahmen der Loktaufe eine Ansprache über die PS-starke 
Kooperation: „Für mich ist die SPARDA-Lok auch ein 
Symbol der guten Zusammenarbeit mit der Gewerkschaft 
vida, den ÖBB und deren Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern.“ Dem schloss sich Günter Umfahrer, Regio-

naldirektor der SPARDA-BANK, an und sagte: „Wichtig ist 
uns, hier ein starkes Signal für die Marke SPARDA-BANK 
zu setzen. Etliche Mitarbeiter- und Kundenrückmeldungen 
zeigen uns: Die SPARDA-Lok findet starke Beachtung, die 
Mitarbeiter und Kunden sind sichtlich stolz, die SPARDA-
Lok in Österreich nachhaltig fahren zu sehen.“

UNTERWEGS IN GANZ ÖSTERREICH  
Begleitet wird die fahrende Imagekampagne unter dem 
Claim „DA STEIG ICH EIN“ durch zahlreiche, crossmedi-
ale Maßnahmen. Dabei wird die SPARDA-Lok durch Ge-
winn- und Ratespiele in sozialen Netzwerken sowie über 
die SPARDA-Website www.sparda.at und Kommunikati-
onsmittel in den Filialen bekannt gemacht. Zentraler Auf-
hänger der Kundenaktivierung ist dabei der Lokfinder 
bzw. die physische Lok. 

Wer wissen will,
wo sich die SPARDA-Lok  
aktuell befindet, 
scannt den QR-Code

10.000-PS-STARKE IMAGEKAMPAGNE AUF SCHIENE
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STEUERZUCKERL 
MIT EXTRA 
Mit der ÖBV ZukunftSicherung bekommen Sie mehr für  
Ihre Investition – sowohl in der Ansparphase als auch später bei 
der Kapitalauszahlung. Erkundigen Sie sich bei Ihrem Arbeitgeber,  
ob es auch in Ihrem Unternehmen bereits einen  
Rahmenvertrag mit der ÖBV gibt.  

Sie haben sicher schon von den drei 
Säulen der Altersvorsorge gehört 

– die gesetzliche Pension, die betrieb-
liche und die private Vorsorge. 

DREI SÄULEN, 
DREIMAL VORSORGE 

Wobei das mit der Bezeichnung Al-
tersvorsorge ist so eine Sache: finanzi-
elle Zuckerl sind ja nicht nur in der 
Pension willkommen – sie machen 
auch davor das Leben süßer. Und da-
her bietet die ÖBV ZukunftSicherung 
jetzt noch mehr Auswahl, die es Ih-

ÖBV Unfallschutz
> Flexible Lösungen für jede Lebensphase  
> Leistungen als Bausteine frei wählbar  
> Bis zu 600 % Leistung bei dauernder Invalidität

Weltweiter 

Schutz rund 

um die Uhr

Bausteine 

für meine 

Sicherheit
in Beruf & Freizeit 

> Fragen Sie uns: Tel. 059 808 | www.oebv.com

Informationen zu diesem Produkt finden Sie im Basisinformationsblatt unter www.oebv.com/web/bib.html

  SONDERSEITEN  

  BEZAHLTE ANZEIGE  

nen ermöglicht, sowohl in der An-
sparphase als auch später bei der Aus-
zahlung Steuern einzusparen. 
 

ALT BEWÄHRT UND 
DOCH GANZ NEU

Mit der Bezugsumwandlung nach § 3 
Abs. 1 Z 15 lit a EStG. gibt es in Öster-
reich schon seit vielen Jahren ein be-
triebliches Vorsorgemodell. Viele Le-
serinnen und Leser haben sicher 
schon davon gehört – denn die „Zusi“, 
wie die Zukunftssicherung gerne ab-
gekürzt wird, hat sich quasi als Stan-

dardvorsorge im öffentlichen Sektor 
etabliert.

Was dahinter steckt ist ganz einfach 
erklärt: Bietet Ihr Arbeitgeber die Zu-
kunftssicherung an, können Sie aus 
verschiedenen Vorsorgeprodukten 
wählen. Sobald Sie sich für eines der 
Produkte entschieden haben, werden 
jedes Monat 25,- Euro direkt von Ih-
rem Gehalt in das gewählte Vorsorge-
produkt investiert – das sind 300,- 
Euro jährlich. Da die 25,- Euro direkt 
von Ihrem Gehalt abgezogen werden, 

Säulen der Altersvorsorge

Säule 1:

Gesetzliche
Pension
z.B. ASVG-Pension

Säule 2:

Betriebliche
Vorsorge
z.B. Abfertigung neu,
Pensionskasse,
Bezugsumwandlung

Säule 3:

Private 
Pensionsvorsorge
z.B. Rentenversicherung,
Aktien
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ÖBV Unfallschutz
> Flexible Lösungen für jede Lebensphase  
> Leistungen als Bausteine frei wählbar  
> Bis zu 600 % Leistung bei dauernder Invalidität

Weltweiter 

Schutz rund 

um die Uhr

Bausteine 

für meine 

Sicherheit
in Beruf & Freizeit 

> Fragen Sie uns: Tel. 059 808 | www.oebv.com

Informationen zu diesem Produkt finden Sie im Basisinformationsblatt unter www.oebv.com/web/bib.html

  SONDERSEITEN  

BEZAHLTE ANZEIGE  

WIR BERATEN SIE GERNE 
UND UNVERBINDLICH.
 
Tel.: 059 808 | www.oebv.com 

reduziert sich Ihre Lohnsteuer und 
damit Ihr tatsächlicher Nettoauf-
wand. Das bewirkt, dass Sie zwar 
300,- Euro jährlich investieren, je 
nach Einkommen und damit je nach 
Steuerprogressionsstufe tatsächlich 
weniger dafür bezahlen. Sie bekom-
men also schon in der Ansparphase 
mehr für Ihr Geld.

WER DIE WAHL HAT, 
HAT DIE QUAL

Die ÖBV hat ihre ZukunftSicherung 
jetzt um zwei Produkte erweitert. Ne-
ben der Er- und Ablebensversiche-
rung und der Rentenvorsorge können 
die 300,- Euro nun auch in eine Kom-
bivorsorge oder Begräbniskostenvor-
sorge investiert werden.

DIE ÖBV ZUKUNFTSICHERUNG 
ALS KOMBIVORSORGE

Dabei handelt es sich um eine Le-
bensversicherung mit fondsgebunde-
ner Veranlagung – also eine Form des 
Kapitalaufbaus in dem Versicherungs-
schutz und Kapitalmarktchancen ver-

eint sind. Neben dem Lohnsteuerzu-
ckerl kommt hier noch dazu, dass Sie 
keine KESt auf Ihre Gewinne zahlen. 
Und der ÖBV Deckungsstock steht 
als besonders gesicherte Veranla-
gungsform zur Verfügung, um Ihre 
Gewinne bei volatilen Kapitalmarkt-
bedingungen in einen sicheren Hafen 
zu bringen.

DIE ÖBV ZUKUNFTSICHERUNG 
ALS BEGRÄBNISKOSTENVORSORGE

Ab dem 55. Lebensjahr kann nun al-
ternativ auch in eine Begräbniskos-
tenvorsorge investiert werden. Mit 
dieser versichern Sie mit monatlich 
25,- Euro Ihre Begräbniskosten ab so-

fort und schützen so Ihre Nachkom-
men vor unerwarteten, hohen finan-
ziellen Ausgaben. Denn neben dem 
Begräbnis selbst, sind Überführungs-
kosten ein unterschätztes Risiko, das 
bei der ÖBV mit bis zu 15.000,- Euro 
weltweit mitversichert ist.

Die monatliche Steuerersparnis je Steuer-Progressionsstufe sehen Sie hier:

Hier der persönliche Steuervorteil für alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die eine Vorsorge abschließen:

Lohnsteuerbemessungsgrundlage
(zu versteuerndes
Bruttojahreseinkommen)

Lohnsteuertabelle September 2020

Monatsbeitrag € 25,– davon

tatsächlicher Aufwand
pro Monat

Steuerersparnis
pro Monat

Steuer-
progres-

sion

€ 11.000 bis 18.000 20 % € 20 € 5,00

€ 8,75

€ 10,50

€ 12,00

€ 12,50

€ 16,25

€ 14,50

€ 13,00

€ 12,50

35 %

42 %

48 %

50 %

€ 18.000 bis 31.000

€ 31.000 bis 60.000

€ 60.000 bis 90.000

€ 90.000 bis 1.000.000
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Die ÖBV
Risikoanalyse

Mit der ÖBV durchs Leben. 

Mein Risiko im Fokus.
> Nicht mehr doppelt oder unterversichert

> Mit den richtigen Fragen zu Ihrem persönlichen Risikoprofil

> Gezielt den Überblick über den aktuellen Versicherungsbedarf erhalten

Wir sind für Sie da: 059 808  | service@oebv.com | www.oebv.com

Kostenlos und

unverbindlich.

Gleich Termin

vereinbaren


